
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden

Amlliches

PYublikations Organ

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 2 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 3 Goldpfg., für Anzeigen im

33 amtlichen Teile 4 Goldpfg., im Reklameteile
e 5 Goldpfg. (einſchl. Umſatzſteuer). Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

eX Chronik des Tages.
Die Sozialdemokraten machen ihr Verbleiben in

der Großen Koalition von der Aufhebung des militäris
ſchen Ausnahmezuſtandes abhängig.

Keichskanzler Dr. Streſemann iſt erkrankt.
Die ſächſtſchen Gewerkſchaften und Sozialdemokraten

fordern in einem Aufruf zum Abbruch des übrigens gar
jricht völlig zum Ausbruch gekommenen Generalſtreiks auf.

Ab 19. November kommt ein Fünftel der Zügq
in Fortfall.

Der amerikaniſche Handelsſekretär Hoover wird mög«
kicherweiſe ſein Amt niederlegen, um in den Sachver-
ſtändigenausſchuß für Reparationen gls amerikaniſches Mit
glied einzutreten.

skommiſſfar für Sachſen wird die RegieDer Re
rungsgewalt an die neue Regierung abgeben, ſobald die
Miniſter vor dem Landtag vereidigt ſind.

Vom 5. November gb koſtet ein Fernbrief eine
Milliarde.

Arntlicher Verkiner Dollarkurs vom 1. November:
129 675 600 000 Geld, 180 325 6000 000 Vrief.

Deutſche Sozialpolitik.
Die Folgen des verlorenen Krieges und die Geld
entwertung der letzten Jahre haben die einzigartige
deutſche Sozigalpolitik mit ihrem vorbildlichen Ver

dicht vor den Ruin gebracht. Die
eiſtungen ſtehen kaum mehr im Verhältnis zu den

primitivſten Exiſtenzanſprüchen. Dabei haben ſicher die
mangelnde Beweglichkeit der bürokratiſchen Verwal
tung und die überſtürzte Geldentwertung eine weſent
liche Rolle geſpielt. Trotzdem wäre es verfehlt, nun
mehr nach der Schaffung eines neuen wertbeſtändigen
Geldes eine Wiederherſtellung der früheren Leiſtungen
der deutſchen Sozialpolitik zu erwarten. Das Uebel
e Zu jeder Verſorgungspolitik für die vom

i weniger begünſtigten gehört nun einmal ein
gewiſſer Wohlſtand. Und dieſer Wohlſtand ſetzt ein
produktives, Gewinne abwerfendes Wirtſchaftsleben
voraus. Das ſind elementare Tatſachen, die nicht weg
zudisputieren ſind. Darum wird eine allmähliche Wie
derausdehnung unſerer Sozialpolitik nur erfolgen
können in gleichem Schritt mit der ſteigen den Pro
duktion unſerer Wirtſchaft. Zuſammenlegung und
e Vereinfachung im Verſicherungsweſen werden
vielleicht das Schlimmſte vorläufig noch aufhalten kön-
nen. Ohne eine Steigerung unſerer wirtſchaftlichen
Subſtanz und der Gütermenge aber wird auch die deutſche Ebnalpolitir auf die Dauer einem ſchlimmen Schick

ſal nicht entgehen können.
Hier handelt es ſich um ganz elementare Tatſachen

und Vorgänge. Der Kern der Erſcheinungen iſt der,
daß abgeſehen von aller außenpolitiſchen Sabotage
einer europäiſchen Aufbaupolitik durch Poincaré
nicht nur in Veutſchland, ſondern auch in England
erſt jetzt die Hauptmengen der werktätigen Alters
klaſſen (zwiſchen 20 und 50 Jahren), die in den Jahr
zehnten vor dem Kriege von Jahr zu Jahr zunehmend
geboren worden ſind, in den Arbeits und Konſumprozeß eintreten. Auch unter friedlichen Verhältniſſen
wäre dies wahrſcheinlich ein ernſtes Problem für die
leitenden Staatsmänner in Europa geworden. Dieſen
Zuſammenhang hat der engliſche Wirtſchaftspolitiker
Keynes in ſeiner Zeitſchrift „Der Wiederaufbau Euro
pas“ unwiderleglich nachgewieſen.

Es handelt lich alſo um Geſetze des Bevölkerungs
wachstums, die uns auch in Deutſchland einfach ihren
Willen aufzwingen. Wir müſſen Arbeit und Arbeits
gelegenheit ſchaffen für mehr Menſchen als vor dem
Krieg; und damit auch Nahrung und Verbrauchsgüter.
Und das auf einem kleineren Raum, mit beſchränkteren
Mitteln. Hier ruht der mechaniſche und phyſikaliſche
Zwang zur Hebung der Produktion.

Kriſenſtimmung in Berlin.
a Die Große Koalition gefährdet.
Die Große Koalition im Reich iſt wieder einmal
in Gefahr. Die Sozialdemokraten haben drei Bedin
gungen aufgeſtellt, von deren Erfüllung ſie ihr weiteres
Verbleiben in der großen Koalition abhängig machen.
Eine Entſcheidung iſt zunächſt noch nicht gefallen, da

See

Sonnabend, 3. November

der Reichskanzler leicht erkrankt iſt und deshalb die
Fraktionsführer der Sozialdemokraten nicht empfangen
konnte.

Die drei Vorausſetzungen ver Sozialdemokraten.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hatte ſich

am Mittwoch abend eingehend init den Vorgäungen in
Sachſen und Bayern befäßt und nach mehrſtündiger
Ausſprache folgenden Beſchluß gefaßt:

Die ſozialdemokratiſche Fraktion kann in der Koglie
tion nur verbleiben, wenn folgende Vorausjetzunren
erfüllt werden: e

Aufhebung des militäriſchen Aus
nahmezuſtandes.

2. Die n behandelt das Verhalten derbayeriſchen Machthaber offen als Verfaſſung s
bruch und unternimmt im Einklang mit der Reichsver
faſſung ſofort die gebotenen Schritte gegen Bayern.

3. Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Sa ch
iſt Aufgabe der Schutzpolizei. Reichswehrhilfe

ſt nur auf Anforderung des Jnhabers ver Zivilgewalt
heranzuziehen. Neuerdings in die Reichswehr eingeſtellte
Anhänger rechtsradikaler Beſtrebungen ſind zu entlaſſen.“

Die beiden folgenden Fragen ſollen außerdem noch
zum Gegenſtand der Verhandlungen gemacht werden:

1. Die Gewährung wertbeſtändiger Löhne iſt ſchleu

nigſt zu regeln. S2. Die Landwirte ſind zur Lieferung von Nahrungs
mitteln zu zwingen, die offen zutage tretende Sabo
tage des Landbundes und der Landwirte ſei zu be
kämpfen.

Dieſe Entſchließung ſollte Donnerstag vormittag
dem Reichskanzler mit einer eingehenden mündlichen
Begründung von dem ſozialdemokratiſchen Fraktivns
vorſtand überreicht werden. Infolge einer leichten Er
krankung des Reichskanzlers konnte jedoch die
Beſprechung nicht ſtattfinden und wurde auf kurze
Zeit vertagt. Sobald die Ausſprache ſtattgefunden hat,
tritt die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion noch
mals zuſammen, um den Bericht ihrer Vertreter über
die Beſprechung mit dem Reichskanzler entgegenzu
nehmen. Dann wird ſie auch zu dem Angebot ihrer
Vertreter im Reichskabinett, von ihrem Poſten zu ſchei
den, endgültig Stellung zu nehmen haben.

Zentrum und Anusnahmezuſtand.
Der Vorſitzende der 28 deutſchen katholiſchen

Bauernvereine des Weſtens, Freiherr v. Ker
kerink zur Borg, hat an die Reichstagsfraktionen
der Zentrumspartei und der Deutſchen Volkspartei
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Die Stunde verlangt heute vor allem eins: die ent
ſchloſſene Wiederherſtellung der ſtaatlichen und wirtſchaft
lichen Ordnung in den Teilen des Reiches, die der Regie
rungsgewalt noch unterſtellt geblieben ſind Aus dieſem
Geſichtspunkt erſcheint es undenkbar, gegenwärtig auf
den militäriſchen Ausnahmezuſtand zu ver-richten. Weiteſte Kreiſe der ländlichen Wählerſchaft ver
langen, daß, wenn das Kabinett, dem Antrage der Mi-
niſterpräſidenten der Länder und der Sozialdemokratiſchen
Partei ſtattgebend, in Rückſicht auf die Erhaltung der ſoge
nannten großen Koalition ſich zu einem ſolchen Schritt
entſchließen ſollte, die der Partei angehörigen Miniſter un
zerzüglich aus der Regierung austreten.“

Dieſe Forderungen ſind für die Stimmung in den
maßgebenden lIand wirtſchaftlichen Kreiſen des Weſtens
überaus bezeichnend.

Franzoſiſche Doppelzüngigkeit.
Pvincarés Antwort auf Englands Rheinlandproteſt.

Das wohlwollende Verhalten der Franzoſen und
Belgier gegen die Sonderbündler im Rheinland hat
England zu einem energiſchen Proteſt veranlaßt. Die
brikiſche Regierung hat durch ihre Botſchafter in Paris
und Brüſſel eine Note überreichen laſſen, in der das
engliſche Kabinett gegen jeden Verſuch, Deutſchland
durch Unterſtützung der ſeparatiſtiſchen Bewegung auf
zuteilen oder zu zerreißen, Einſpruch erhoben wird.
Der Proteſt wird damit begründet, daß jede Förderung
des Separatismus einen Bruch des Verſailler Vertrages
darſtelle, da einzelne unabhängige Provinzen des
Reiches nicht für die Geſamtverpflichtungen des Reiches
haftbar gemacht werden können. Frankreich wurde
ferner darauf hingewieſen, daß jede Zerreißung Deutſch
lands geeignet ſei, Deutſchlands Fähigkeit, Repara
tionen zu leiſten, herabzuſetzen. Aus dieſem Grunde
ſei die engliſche Regierung nicht in der Lage. die
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jeparariſrifche Bewegung im Rheinlande mit Gleich
gültigkeit zu betrachten. Außerdem widerſpreche der
Separatismus dem S 17 des Verſailler Vertrages, der
die Grenzen des Deutſchen Reiches feſtſetze.

Die franzöſiſche Regierung hat dieſe Note ſofort
mit folgenver Erklärung beantwortet: „Frankreich hält
ſich nicht für berechtigt in die inneren Angelegen
heiten Deutſchlands einzugreifen, oder dem Wunſche (9)
der rheiniſchen Bevölkerung entgegenzutreten der
offenbar varauf gerichtet iſt, innerhalb des Reiches
einen autonomen Staat zu errichten.“
Dieſe Erklärung der franzöſiſchen Regierung iſt

ein Muſterbeiſpiel franzöſiſcher Doppelzüngigkeit.
Einerſeits bekennt Poinearé ſich zu der Auffaſſfung,
daß Frankreich kein Recht habe, in innere Angelegen

heiten Deutſchlands einzugreifen. Zur ſelben Zeit wer
den die ſeparatiſtiſchen Verbrecherbanden im Rheinland
von den Franzoſen verpflegt, bewaffnet, geſchützt, wäh
rend die Abwehr der Bevölkerung durch Belagerungs
zuſtand, Verkehrsſperre, Preſſeverbot niedergeknutet
vird. Jn Aachen waren die Separatiſten ſchon ver
rieben, die Belgier haben ſie zurückgebracht, in Bonn
waren ſte ſchon vertrieben, die Franzoſen haben ſie
wieder eingeſetzt, in Wiesbaden waren on ew
ledigt, die Jranzoſen haben für ſie vie iksgebäude

aus Mainz waren ſie ſchon hinausgeworfen,
ie Bajonette franzöſiſcher Soldaten und Gendarmen

haben ihnen wieder ein Amtsſtühlchen erobert allent
halben ein offenes Paktieren der Beſatzungstruppen
mit den Separatiſten. Poincaré aber erklärt, Frank-
reich iſt zu einem Eingriff in die inneren Angelegen
heiten Deutſchlands „nicht berechtigt.

Wenn Poinearé weiter behauptet, die rheiniſche
Bevölkerung ſcheine zu wünſchen, das Rheinland in
ernen autonomen Staat zu verwandeln, ſo ſchlägt er
damit der Wahrheit geradezu ins Geſicht. Die An
Maier der Rheiniſchen Republik ſind faſt ausnahms-
vs landfremde Elemente, berufsmäßige Verbrecher und

vaterlandsloſe Geſellen, mit denen das rheiniſche Volk
nichts zu tun haben will. Die Rheinländer halten treu
zum Reich, wie jeder andere deutſche Stamm und wollen
von einer Losreißung aus dem deutſchen Staatsverbande
auch nicht das geringſte wiſſen.
n England wird die franzöſiſche Antwort auf
die Separatiſtennvte des Londoner Kabinetts zweifel
los eine tiefe Entrüſtung auslöſen. Die Empörung iſt
umſo größer, als Baldwin ſeiner Zeit auf der Pariſer
Miniſterzuſammenkunft von Poinearé die klare Zu
ſage erhalten hatte, daß Frankreich unter keinen Um
ſtänden irgendwelche ſeparatiſtiſchen Bewegungen för
dern werde. Durch die offenſichtliche Begünſtigung der
Sonderbündler haben ſich die Franzoſen außer der
Vertragsverletzung noch einen Wortbruch zuſchulden
kommen laſſen, den ſich eine Weltmacht wie England
ſie darſtellt, kaum gefallen laſſen wird.

Entſpannung in Sachſen.
El Amtsantritt der ſächſiſchen Regierung.

Die Lage in Sachſen hat ſich weiter geklärt. Reichs
kommiſſar Dr. Heinze hat näch der Wahl des neuen
Miniſterpräſidenten dem Reichskanzler Bericht erſtattet
und von dieſen den Auftrag erhalten, den Miniſter
präſidenten Felliſch um Mitteilung der ſächſiſchen Mi
niſterliſte zu erſuchen. Der Reichskommiſſar hat dar
aufhin im Laufe des Donnerstag vormittag den ſächſi
ſchen Miniſterpräſidenten empfangen und ihm die Stel
lungnahme der Reichsregierung bekanntgegeben. Es
iſt zu erwarten, daß die Ziele, zu deren Erreichung
die Reichsregierung den Reichskommiſſar eingeſetzt hat,
damit erreicht ſind.

Einberufung des Landtags
Der Landtagspräſident hat telegraphiſch den Land

tag zuſammenberufen. Als Tagesordnung gibt er die
Vereidigung des Miniſterpräſidenten, Abgabe der Re
gierungserklärung und Vorſtellung des Kabinetts an.
Urſprünglich ſollte der Landtag erſt am 6. November
zuſammentreetn. Nach der Vereidigung des Mi
niſterpräſidenten Felliſch vor dem Landtag und der
ſofort danach erfolgenden Berufung der Miniſter wird
die neue Regierung ihre Aemter ſofort antreten. Der
Reichskommiſſar Dr. Heinze wird nach der Kon
ſtituierung ſein Amt abgeben.



Der Reichspräſident hat, nachdem inzwiſchen in
Sachſen eine neue Regierung gebildet worden iſt, die
Verordnung aufgehoben vom 29. Oktober, wonach Mit
glieder der ſächſiſchen Landesregierung und der ſächſi
chen Landes und Gemeindebehörden ihrer Stellungen
enthoben werden können. i

Die Lebenshaltungskoſten.
Steigerung um 349 Prozent gegen vie Vorwoche.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten
her Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Be
leidung) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Sta

tiſktſchen Reichsamts für Montag, den 29. Oktober, auf
das 13671Imillionenfache der Vorkriegszeit.
Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (3045
Millionen) beträgt demnach 349 v. H.

Die r der Lebenshaltungskoſten iſt im
Verlauf des Oktober wieder ſtärker geweſen als
die monatsdurchſchnittliche Erhöhung des Dollarmittel
kurſes (in Berlin). Es iſt nicht nur eine volle An
gleichung der Haushaltungskoſten an den äußeren Kauf
kraftverluſt der Mark vor ſich gegangen, ſondern es
hat ſich darüber hinaus wieder eine weitere An
näherung der Lebenshaltungskoſten an ihr
Koldniveau vollzogen.

Die Teuerung im Großhandel.
Die auf den Stichtag des 30. Oktober berechnete

Wroßhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts er
g bei einem Dollarkurs von 65 Milliarden Mark das
8,7 milliardenfache der Vorkriegspreife und iſt

gegenüber dem Stande vom 23. Oktober um 27,7 v. H.
zeſtiegen. In ver gleichen Zeit hat ſich das Goldnivean

ev nrenpreife (1913 gleich 100) von 109,5 auf 120,
um 10 v. H. gehoben. Von den Hauptgruppen

W gleichzeitig die Lebensmittel (im Groß
eh um 37,2 v. H. auf das 15,7 milliardenfache

01,8 Bold), davon die Gruppe Getreide und Kar
Sfſein um 87 v. H. auf das 12.4 milliardenfache (80
e die Jnduſtrieſtoffe um 17,9 v. v auf das
Ea,3 milliardenfache (156,6 Gold), davon die Gruppe
h und Eiſen um 16 v. H. auf das 24,Zailliardenfache (161 Gold), ferner die Einfuhr

en um 21,6 v. H. auf das 28,6 milliardenfache
P62,3 Gold) und die Jnlandswaren um 295 v. H.

f das 17,7 milliardenfache (114,1 Gold d.

Politiſche Rundſchan.
e Berlin, den 8. November 1999.

thürin W Staatsregierung hat an die Reichsen das Erſuchen gerichtet, die verfaſſungsmäßigen
ſtände in Bahern wieder herzuſteklen.

Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat die „Beur
anbung“ Krupps um acht Tage verlängerte...

z 5 a

e z

m

z Preußens Sparmaßnahmen. Das preußiſche Ka
binett trifft zurzeit Vorbereitungen für eine Reihe
einſchneidender Sparmaßregeln, die ſich im weſentlichen
im Rahmen der vom Reiche betriebenen Sparpolitik
Bewegen. Zum Teil gehen die Abſichten der preußi

en Regierung noch darüber hinaus. Der p
r ZJuſtizminiſter macht den Vorſtänden der Juſtiz

rden es zur Pflicht, ihr ſorgfältiges Augenmerk
auſ zu richten, daß bei der überaus ernſten Finanz

s des Staates jede nur irgend vermeidbare
enſtreiſe unterbleibt.

zu wachen, daß die mee ln ſoweit ſie unbedingt
ausgeführt werden müſſen, in ihrer Dauer auf die
zur notwendigen Erledigung des Dienſtgeſchäftes und
zur Ausführung der Reiſe erforderlichen Zeit beſchränkt
werden.

Eine belgiſche Proteſtnote. Der Berliner bel
iſche Geſandte hat namens ſeiner Regierung offiziell
roteſt gegen die Behandlung eingelegt, die dem r

ſchen Luftſchiffer Demuyter und ſeinen Begleitern bei
der Landung mit ihrem Freiballon auf deutſchem Bo
den zuteil e ſei. Der Geſandte verlangt, daß
unverzüglich eine gerichtliche Unterſuchung gegen die

Roman von Karl Schilling.
[Nachdruck verboten.

Doch halt, was gab's? Ehe er noch zur Beſinnung
kam, tauchten ſchon aus dem Straßengraben vier, fünf,
ſechs vermummte Geſtalten auf. Flintenläufe blitzten drohend
und ſtarke Fäuſte fielen den erſchrockenen Gäulen ins Gebiß,
warfen ihnen Decken über den Kopf und hielten die Zügel
ſo eiſern feſt, daß die Pferde in ohnmächtiger Angſt zitternd
ſtehen blieben. Der Kutſcher, der ſich zuerſt faßte, und
drohend zur Peitſche griff, ward im gleichen Augenblicke
vom Bocke geriſſen, ſo daß ſein Kamerad, der Leibdiener,
ſich nicht anders zu helfen wußte, als in Todesangſt wilde
Schreie ſo markerſchütternd auszuſtoßen, daß ſelbſt der im
Wagen ſchlafende Freiherr erwachte. Fauchend fuhr er von
ſeinem Sitze auf.

„Zum Teufel auch! Was gab's? Warum hielt die
Karre?“

Da wurde auch ſchon der Schlag aufgeriſſen. Starke
Arme griffen nach dem Freiherrn und zerrten den Wider
ſtrebenden aus dem Wagen heraus. Vergeblich ſuchte er
ſich zu wehren. Sekundenlang fiel ſein Blick auf das Ge
ſicht ſeines Angreifers, und wiewohl es rußgeſchwärzt war,
der Dalwanger hatte es doch erkannt und ſein Blut drohte
zu Eis zu erſtarren: der wilde Xaver!

Und jetzt! Jn grimmiger Freude richtete der Wilddieb
die Piſtole nach ſeiner Bruſt! Er wollte ſchreien ſeine
Kehle war wie zugeſchnürt. Er wollte fliehen ſeine
Füße waren ſchwer wie Blei. Er wollte bittend den Arm
heben die Mugskeln verſagten den Dienſt
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Ebenſo iſt darüber

beſtehende Haftbefehl aufrechterhalten.

angeſchuldigten Perſonen eingeleitet werde und für
den erlittenen Sachſchaden ſofort 10 000 Franken Ent
ſchädigung ausgezahlt werden. Die Reichsregierung
hat die preußiſche Regierung um Einleitung eines
Ermittlungsverfahrens gebeten. Jm übrigen iſt der
belgiſche Geſandte darauf hingewieſen worden, daß der
Einflug des Freiballons nach Deutſchland eine r
Einflugsgenehmigung der Reichsregierung (des Reichs
verkehrsminiſteriums) erfordert hätte.

Betriebsſtillegung und Arbeitsſtreckung. Der
preußiſche Handelsminiſter hat in einemErlaß an die
Demobilmachungskommiſſare beſondere Richtlinien für
die Handhabung der Vorſchriften über Betriebsſtill
legungen und Arbeitsſtreckung mitgeteilt. Danach ſind
alle auf Grund der Stillegungsverordnung erfolgen
den Anzeigen und Anträge mit befonderer Befchleuni
gung zu behandeln. Zur Aufklärung der n
welche die beabſichtigte Maßnahme veranlaſſen, können
die Gewerbeaufſichtsbeamten in weitem Umfange heran
ezögen werden. Dagegen iſt die allgemeine Ueber-Kahang der Entſcheidungen aus der Stillegungsver

ordnung z. B. Genehmigung zur Entlaſſung von
Arbeitnehmern vor Ablauf der Sperrfriſt, Anordnung
einer Arbeitsſtreckung uſw. durch den Demobil
machungskommiſſar auf die Gewerbeaufſichtsbeamten
(Bergrevierbeamten) nicht zuläſſig. Jn einzelnen Aus
nahmefällen, die dringend ſind und keinen Aufſchub

eſtatten, känn der zuſtändige GewerbeaufſichtsbeamteMergrevtcroeameo mit der Fällung der Entſcheidung,

und zwar im Auftrage des Demobilmachungskommiſ-
ſars, beauftragt werden. Die Betriebsvertretungen ſind
unter allen Umſtänden zu den Verhandlungen und vor
Fällung einer etwaigen Entſcheidung heranzuziehen.
Den Gewerkſchaften iſt in allen Fällen von Betriebs
tillegungen durch rechtzeitige Bengchrichtigung Gelegengen zu geben, ſich an den Verhandlungen zu beteiligen.

Amtsentlaſſung Hoffmanns. Das bayeriſche
Kultusminiſterium hat den früheren bayeriſchen Mi-
niſterpräſidenten Johannes Höffmann, der vor
kurzem mit Hilfe der Franzoſen die V P der
Pfalz von Bayern herbeiführen wollte, mit ſofortiger
Wirkung aus ſeinem Dienſtverhältnis als Volksſchul
lehrer entlaſſen. Hoffmann war 1908 aus dem öffent
lichen Volksſchuldienſt ausgeſchieden und erſt nach
ſeinem Rücktritt vom Poſten des Miniſterpräfidenten
im Jahre 1920 auf ſein Anſuchen in dieſen wieder
aufgenommen worden.

Gerichtsſaal.
S Zum Sode verurteilt. Das Schwurgericht in

Hannover verurteilte den des Mordes an ſeiner Ge
liebten angeklagten Kaliarbeiter Fritz Keeſe aus Esbeck
zum Tode. Die Geſchworenen befahten die Schuld
frage wegen vorſätzlichen und mit Ueberlegung aus
geführten Mordes.

E Ein neues Schreckensurteil. Der frühere deutſche
UBobdt Kommandant und jetzige Oberingenieur bei den
Efſener Steinkohlenwerken, Rudolf Antler, iſt von
dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz zu 10 Jah
ren Zwangs arbeit verurteilt worden, weil er
einen Plan zur Zerſtörung des Rhein Herne Kanals
ausgearbeitet hatte, der indeſſen nicht zur Ausführung
gelangt war. Das franzöſiſche Reviſtonsgericht in Düſ
ſeldorf verwarf die eingelegte Reviſion.

Das Arteil gegen die Küſtriner Putſchiſten iſt am
Sonnabend von dem oußerordentlichen Sondergericht in
Kolibus verkündet worden. Der Hauptangeklagie Major a. D.
Buchrucker wurde wegen Hochverrates zu 10 Jahren Feſtungs
haft und 100 Milliarden Geldſtrafe verurteilt. Alle übrigen
Strafen wurden wegen Beihilfe und Nötigung verhängt,
und zwar gegen Major Fritz Hertzer 2 Jahre 6 Monate
Gefängnis. Acht weitere Angeklagte wurden zu Gefängnis
ſtrafen von 3 bis 8 Monaten verurteilt. Die vier übrigen
Angeklagten würden freigeſprochen. Den Verurteilten werden
drei Wochen der Unterſuchungshaft auf die Freiheitsſtrafen
angerechnet. Gegen Buchrucker und Hertzer wurde der

Die übrigen Ange

Ein einziger Schußz! Der Freiherr wankte und ſtürzte
röchelnd zu Boden.

Der wilde Xaver hatte ſich gerächt!
Zur ſelben Zeit wurden den Pferden die hüllenden

Decken vom Kopf gezogen, ein paar kräftige Schläge
und in wilder Flucht ſtürmten die Rappen davon. Lange
noch hörte man das Getöſe des Wagens und den Hufſchlag
ihres raſenden Galopps.

Und dann tiefe, grauſige Stille.
Am Straßenrande aber lag ein toter Mann. Seine

gläſernen Augen ſtierten auf zum Himmel, an dem in un
geſtörten Gleichmaße die Geſtirne ihre ewigen Bahnen da-
hinzogen, unbekümmert um Freud und Leid dieſer Erde.

13. Kapitel.

„Und alles, Luſt und Schmerzen,
Bracht' ich in mir zur Ruh'
Nur eins wacht noch iw Herzen,
Nur eins, und das biſt Du!“

„Ein Mord! Ein Mord!“
Schrecklicheres war ſeit Menſchengedenken nicht dage

geweſen. Ganz Wellerode und Umgegend befand ſich in
fieberhafter Aufregung. Einer rief das Grauſige dem
andern zu. Auf der Dorfſſtraße bildeten ſich Gruppen. Jm
Hofe, im Stalle ſteckten Knechte und Mägde die Köpfe zu
ſammen und beſprachen die entſetzliche Tat, und jeder wußte
neue, blutige Einzelzüge hinzuzufügen, ſo daß das Gerücht
mit Rieſenſchnelle wuchs, und man bald von einem zwei
ja dreifachen Morde fabelte.

Türen und Tore wurden verriegelt und vernagelt, und
gegen Abend war die ſonſt ſo lebhafte Verkehrsſtraße wie

klagten ſind unter Aufhebung des Haftbefehls auf freien
Fuß geſetzt worden.

S Die Goldmark
1. November.1 Gold mar 30 952 380 952 m.

1 Goldpfennig 23209 523 809 M..
5 Goldpfennig 1347 619 04510 Goldpfennig h 3 995 238 095 M.

25 Goldpfennig r 7738 995 225 M.50 Goldpfennig 15 476 190 450 M.
75 Goldpfennig 23 214 285 675 M.

Wirtſchaftszahlen.
1. Noventber.

1 Dollarr 130 MilliardenDollarſchatzan weiſung nicht notiert. u
Goldanleihe ſ 150 MilliardenReichsbaukviskont Prozent
Goldankaufspreiss 649 Dollar pro KiloESilberankaufspreis 7 milliardenfach
Großhandelsindex (23. 10.) 18,7 milliardenfach
Lebenshaltungsindex (23. 10.) 13,671 milliardenfach
Stenermultiplikator 28. 10.—3. 11. 6000 z
Goldumrechnungsſatz für Fieichs

ſteuern (1. November)
Buchdruckerindex
Schlüſſelzahl für Anzeigen

17 Milliarden
800 Millionen S

24 Millionen
Eifenbahnſchlüſſelza hl GoldtarifFerubrief e 190 MillionenPoſtkartenh 40 Millionen s

Handelsteil.
er S v Berlin, den 1. November 19238.

Am Deviſenmarkt hielt die ſtürmiſche Nachfrage
nach Goldanleihe an. Vor der amtlichen Notierung ſtieg
die Goldanleihe bis auf 220 Milliarden an. Amtlich wurde
e auf 150 Milliarden feſtgeſetzt. Bald danach wurde im

reiverkehr wieder der Kurs von 300 Milliarden und
darüber genannt. Die Deviſenkurſe wurden unter dem
Einfluß der Entwickelung am Markt der Goldanleihe und
den ſtarken weiteren Jene der Mark im Auslandenicht r heraufgeſetzt. Der Dollar wurde amtlich
auf 130 Milliarden feſtgeſetzt, nachdem vorher Lon
don mit 600 Milliarden notiert worden war. Jn Dollar
ſchatz anweiſungen kam auch heute keine amtliche No
tierung zuſtande, da es ſo gut wie ganz an Angebot fehlte.

Offizieller Effekten handel fand heute nicht ſtatt.
Die Produktenbörſe hatte wieder ſehr feſte Ten

Denz zu verzeichnen. Bei knappem Angebot und Nachfrage
hingen die Goldmarkpreiſe ſtark in die Höhe.

rS Warenmarkt.Nittagsbörſe. (Amtlich) Pretfe tn Goldmark.
Getreide und Oelſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo
ab Station. Weizen Märk. 192--194. Roggen Märk. 454
bis 185. Sommergerſte Märk. 177—-180. Hafer Märk. 15
bis 152. Weizenmehl 30—-33. Roggenmehl 29,50 31,50.
Weizen und Roggenkleie 8,75—-9,25. Piktorigerbſen 39
bis 43. Kleine Speiſeerbſen 35——38. e W

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu and Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent billiger. d.

v Ker Stand der Marr.
e

n S
1 on her Gulden 51870 52130
1 belgiſcher Franken 6683 6717
1 norwegiſche Krong 19950 20050
1 däniſche Krone 22945 23657
1 en e Krone 85313 3354881 italieniſche Lira 6005 60351 engliſches Pfund 598500 6015001 Dollar 29675 1303251 franzöſiſcher Franken 72840 73880
1 ſchweizeriſcher Franken 23741 223859
I tſchechiſche Krone 3950 3970öſterreichiſche Krone 1,885 1,895

S e
ausgeſtorben. Selbſt in den „Roten Hahn“ wagte man ſich
vorläufig nicht, man konnte ja nicht wiſſen, ob die Räuber
bande nicht wiederkam, einen Ueberfall auf Wellerode unter
nahm und ihnen die Häuſer über dem Kopf anzündete!
Noch zur Mitternachtsſtunde brannte hier und da in den
niedrigen Bauernſtuben das trübſelige Oellämpchen, und
mancher, der das Beten ſchier verlernt hatte, zog den Kopf
bei jedem verdächtigen Geräuſche angſtvoll unter die bergende
Bettdecke und murmelte ein Stoßgebetlein zum Herrgott.

Geradezu eine Berühmtheit wurde aber in dieſen Tagen
der Knecht des Oberbauern, der HansJörg. Der hatte ja
zuerſt die Schreckenskunde ins Dorf gebracht

Unzähligemale mußte er den Bericht wiederholen, ſo
daß er, deſſen Zunge von Natur nur ſchwer und ſtockend
ging, ſein Erlebnis ſchließlich ganz fließend zu erzählen
vermochte.

Jm Morgengrauen war es geweſen, als er mit ſeinem
Ochſengeſpann ahnungslos die Tannendorfer Landſtraße da
hinfuhr, um wie immer die gefüllten Milchkannen
zum Bahnhofe zu ſchaffen. Doch, wer beſchreibt ſein Er
ſtaunen, als auf einmal ſeine Ochſen von ſelbſt ſtehen bleiben,
ein dumpfes, kurzes Gebrüll ausſtoßen und weder durch
zureden, noch Peitſchenhiebe zum Weitergehen zu bewegen ſind.

Das hat etwas zu bedeuten, ſicher! Aergerlich ſteigt er
ab, tritt vor und will ſich ſelber von der Arſache ihres
ſonderbaren Benehmens überzeugen, da er ſchreit laut
auf dicht vor ſeinen Füßen liegt ein Menſch, ſtumm,
ſtarr, regungslos! Soll er fliehen Soll er das Geſpann
zur Seite reißen und ſchnell weiterfahren. Doch nein, das
kann er nicht!

Ein Schüttelfroſt packt ihn, die Zähne klappern ihm.
Er bezwingt ſich und kauert nieder. Doch den dort Liegenden



Schlachtviehmarkt..
Am 31. Oktober waren aufgetrieben: 138 Rinder (242

Bullen, 315 Ochſen, 581 Kühe und Färſen), 915 Kälber,
2073 Schafe, 1901 Schweine, 39 Ziegen und 469 Memel

weine. Preiſe (in Milliarden pro Zentner): Ochſen 500
s 1000; Bullen 600-1000; Kühe und Färſen 400 bis

1000; Kälber 500 1800; Schafe 300-—-1000; Schweine 1100
is 1300; Ziegen 350--450. Marktverlauf: Rinder und
chafe ruhig, Schweine glatt. Es herrſchte freier Handel.

Richtpreiſe wurden e feſtgeſetzt.
(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene

Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, ümſatzſteuer ſowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren 15
bis 20 p. H. niedriger.) e S

Schlußdienſt.
S Verhaftung eines Separatiſtenführers.

Köln, 1. Nov. Kremers, einer der Separa-
tiſtenführer, kam heute nachmittag im Auto hier an
und wurde von der Polizei ſofort in Schutzhaft ge

nommen. Se

r

Ausgabe von Regiebanknoten. e
Koblenz, 1. Nov. Die franzöſiſche Eiſenbahn

regie hat heute 50 Millionen Franken Regiebanknoten
ausgegeben. Sie ſollen für die Zahlung der Reiſen
den an die franzöſiſchbelgiſchen Eiſenbahnen dienen.

S Franzöſiſcher Terror in Mainz.
Mainz, 1. Nov. Etwa 150 Arbeiter und Er

werbsloſe, die der Stadtverwaltung von den Gewerk
ſchaften n Schutz der Notenpreſſe in den betreffenden
Druckereien zur Verfügung geſtellt worden waren, um
weiteren Räubereien der Separatiſten vorzubeugen, ſind
von franzöſiſchen Kriminalbeamten und Soldaten nach
den ſchwerſten Mißhandlungen in das Gerichtsgefäng
nis gebracht worden.

Entiwaffnung des Selbſtſchutzes in Ludwigshafen
Ludwigshafen, 1. Nov. Eine etwa 100 Mann

ſtarke, aus verſchiedenen Berufsſtänden beſtehende deut
ſche Abteilung, die das Stadthaus bewachte, um es
vor den Separatiſten zu ſchützen, iſt von franzöſiſchen
Truppen umzingelt und abgeführt worden.
Ppoinears gegen eine Verringerung ver deutſchen Schuld.

Paris, 1. Nov. Poincars hielt heute bei der
e eines Denkmals in Nevers eine Rede, in
der er ſich mit großem Nachdruck gegen eine Herab
un der Reparationsſchuld wandte. Er führte aus,
ie Reparationskommiſſion kann wohl feſtſtellen, was

Deutſchland in dieſem Augenblick oder in der nächſten
Zukunft zahlen kann. Sie kann ſich dabei von Sach
verſtändigen beraten Iaſſen, die ſie ſelber ernennt.
Es iſt auch die Aufgabe der Komwüſion, die Zahlungs
modalitäten feſtzuſetzen und die Mittel zu ſuchen, die
zur Hebung der deutſchen Finanzen und zur Wiederher
ſtellung einer richtigen ährung im Reiche führen
könnten. Aber man darf von ihr nicht verlangen,
daß ſie die Beſtimmungen widerrufe, die ſie ſelbſt
betreffs der Höhe unſerer Forderungen getroffen hat
und ebenſowenig, daß ſie ſich für alle Zur nden ſonnt g, daß ſie ſich für alle Zukunft bin

Deutſchlands „angenblickliche“ Zahlungsſähigkeit.
J Paris, 1. Nov. Poinearé hat in ſeiner Antwort

auf die geſtrige britiſche Note über den Sachverſtän
digenausſchuß verlangt, daß vor die Bezeichnung Zah
lungsfähigkeit Deutſchlands das Wort augenblicklich ge
ſetzt werde. D. h. alſo, daß Frankreich von vornherein
verhindern will, daß die Sachverſtändigen ſich irgendwie
mit der Frage der Geſamthöhe der deutſchen Schuld
beſchäftigen können. e

Aufruf zur „Neichshilfe“.
e ELinderung der Nahrungsnot.

Ein n urſhnß in dem ſich u. a. der Reichsernäh,
rungsminiſter Graf v. Kankitz, die Gattin des Reichs
präſidenten und die Frau des Reichskanzlers befinden,
fordert in einem Aufruf zu Spenden für die über
vartetliche Organiſgtion der Reichsbilfe auf, die die

anrühren das vermag er nicht.
ſtieren ihn an, ein verzerrtes Geſicht grinſt ihm entgegen.
Seiner Sinne nicht mehr mächtig, läßt er alles ſtehen und
läuft, ſo ſchnell er kann, zurück ins Dorf. Sein Angſtſchrei
ruft alles zuſammen nur mit Mühe ſtammelt er, was er

ſoeben erlebt, eMit Aexten, mit Beilen, mit Dreſchflegeln bewaffnet
man ſich. Ein Dutzend handfeſter Leute macht ſich auf.

Richtig! Noch ſtehen auf der Straße die Tiere und
hängen den Kopf! Neben ihnen der Tote.

Mutige Leute faſſen zu. Da o Entſetzen! man
erkennt ihn: der Freiherr von Dalwang! Was iſt geſchehen
Sickert nicht aus ſeiner Bruſt Blut? Ein Schuß! Lebt
er noch Vergeblich! Steif und kalt!

Jm Nu hat man eine Bahre zuſammen gebunden.
Langſam. bewegt ſich nun der Zug nach dem Dorfe. Kinder,
Frauen, Männer, alles umringt die Kommenden. Jedes
will Auskunft haben, und jedem erſchauert das Herz, als
ſie die (Bahre erblicken. Nur eine dünne Decke verbirgt
ihnen den Toten. Eine ſchmale, Blutſpur bezeichnet ſeine Bahn.

Im letzten Höuslein, in der zerfallenen Scheune, ſetzt
man den Erſchoſſenen nieder. Die Polizei erſcheint. Der
Staatsanwalt wird benachrichtigt.

Die ſonſt unbeachtete Scheune wird zum Orte des Jn
tereſſes. Man verriegelt den Eingang. Man ſtellt einen
Poſten davor

Nun liegt der Tote allein. Nur durch die Ritzen des
Daches lugt? das zBlaugrau des Himmels, und ab und zu
huſchen raſchelnd Mäuſe durch das halbverfalte Stroh.

Und noch einmal geht durch die Bevölkerung ein tiefer
Schrecken. Nicht weit von der Leiche des Dalwanger findet

Zwei gläſerne Augen man den K

Ernahrüng und Spetſüng der notleidenden Volksge
noſſen bezweckt. Der Aufruf lautet:

Tauſende unſerer Brüder und Schweſtern ſind nichtmehr in der Lage, ſelbſt zu ernähren. Darum, ren
und Männer Deutſchlands, rufen wir euch in letzter Stunde
zur Mitarbeit auf: Helft in dieſer Not!

Es gilt jetzt, Hunger und Elend zu beſeitigen, um das
deutſche Volk vor Verzweiflungsſchritten zu bewahren, durch
die die Reichseinheit zerſtört und Deutſchland in den Zu
ſtand der Kleinſtaaterei zurückgedrängt würde.

Der Kampf gegen Hunger und Not iſt Menſchenpflicht,
iſt aber auch Pflicht gegenüber dem Vaterland zur Erhal
tung des Staates.

Dieſer Aufgabe will ſich in vollem Umfange die Hr
ganiſation

„Reichshilfe“
widmen. Jhr Hauptſitz und die Geſchäftsſtellen befinden

ſich in Magdeburg Hollſtraße 1b, und in Berkin,
Kurfürſtendamm 181.

Die „Reichshilfe“, gebildet von Männern und Frauen
aller Stände ohne Rückſicht auf politiſche Parteieinſtellung,
will durch fahrbare und feſtſtationierte Küchen helfen, die
Ernährung der notleidenden Kreiſe des deutſchen Vater
landes ſicher zu ſtellen.

Höchſte Eile tut not!!!
Verbände wie Einzelperſonen, ſtellt eure Arbeitskraft

ſofort der „Reichshilfe“ zur Verfügung! Frauen und Män
ner, gebt eure Spenden an Geld und Lebensmitteln an die
Sammelſtellen!

Geldſpenden nimmt jede Bank unter Konto „Reichs
hilfe“ entgegen. Sammelſtellen für Lebensmittel werden
an den einzelnen Orten bekannt gegeben.

Alle deutſchen Banken werden gebeten, Geldbeträge
P die „Reichshilfe“ anzunehmen und ſie ſofort wert
eſtändig anzulegen. Verfügungsberechtigt iſt die Reichs

tagsabgeordnete Frau Katarinag von Oheimb, Ber
lin W., Kurfürſtendamm 181, an die die Banken Mit
teilungen über die eingegangenen Beträge richten wollen.

Lokales und Provinzielles.

Zum Sonntag nNeben der politiſchen Zeitwelle und der volks
wirtſchaftlichen Entwicklung ſchreitet noch immer, und
jetzt mehr als je, der Bau der Kirche, des Reiches Gottes.
Und wie wichtig iſt das auch für die Einzelperſönlich
keit. Denn der Menſch beſteht nicht nur aus Körper
Be ſondern er beſitzt auch Geiſt und Seele. Auch
ieſe bedürfen der Pflege, der Leitung und Nahrung

Sonſt werden wir lebende Leichname, ein totes Volk.
Nun ſoll der Sonntag der Tag des Dienſtes Gottes ſein.
Sein Segen ſoll uns lebensbewußt und heilserfüllt
machen. Das bedeutet dann Glück für Herz und Haus;
es iſt ein Kräfteſammeln zu neuem Wirken und zu
gleich ein wohlgefälliger Dienſt für den großen Gottes

gedanken in dieſer Weltzeit. e
Breite denn in dieſen Tagen, eHerr, dein Werk noch weiter aus.

Laß uns mutig Steine tragen
Zu dem großen Gotteshaus.
Aber laß es unſ'ren Seelen SNicht an tief'rer Gründung fehlen;

Gib uns den Verleugnungsſinn?
u Nimm die Herzen völlig hin!

W Allerſeelen. Unmittelbar auf Allerheiligen
Igt der Allerſeelentag, den die katholiſche Kirche zum

in Gedächtnis der Verſtorbenen eingeführt hat.
Schon in den frühen Zeiten des Chriſtentums haben
die Chriſten alljährlich eine Gedächtnisfeier für die
Seelen der Verſtorbenen gehalten, doch war hierfür
noch kein beſtimmter Tag feſtgeſetzt. Gegen Ende des
10. Jahrhunderts hat dann der Abt Odilo in Clugny
angeördnet, das Andenken der Verſtorbenen alle Jahre
am 2. November zu begehen. Bald verbreitete ſichder rauch immer weiter, bis Papſt Johan
nes XIX. die Feier des Allerſeetetttages für die ge
ſamte katholiſche Kirche vorgeſchrieben hat, und zwar
für den Tag nach Allerheiligen.

M Gefälſchte Reichsbanknoten. Von den in letzter
Zeit ausgegebenen Reichsbanknoten über 500 Millionen
Mark mit dem Datum des 1. September 1923, die ihren
Schutz in einem natürlichen Waſſerzeichen und in den

Annahme dieſer Fälſchungen wird gewarnt.

im Papierſtöff eingebetteten Pflanzenfaſern haben, ſind
Fälſchungen aufgetaucht, die von Hand angetüſchte Gas
lichtkopien nach einer photographiſchen Aufnahme einer
echten Note darſtellen. Die Fälſchungen ſind als ſolche
an dem Fehlen der Echtheitsmerkmale n erseien
und Pflanzenfaſern unſchwer zu erkennen. z

Für die
Aufdeckung von Falſchmünzerwerkſtätten und dahin füh-

15 Goldmark.

rende Angaben zahlt die Reichsbank hohe Belohnungen.
K Annahme von Goldanleiheſtücken bei Steuerzah

lungen. Der Reichsminiſter der Finanzen hat die
Finanzbehörden angewieſen, Stücke der wertbeſtändigen
Anleihe des Deutſchen Reiches (Goldanleihe) und die
für ſie ausgegebenen Zwiſchenſcheine an Zahlungsſtatt
bei Steuerzahlungen allgemein anzunehmen. Die An
nahme erfolgt zu dem vom Reichsminiſter der Finanzen
feſtgeſtellten Wert. Bis auf weiteres gilt als Annahme
wert der Nennwert. Die mit Zinsſcheinen ausge
ſtatteten Stücke der Goldanleihe (alſo Stücke im Einzel
wert von 42 Goldmark 10 Dollar und mehr),
denen der laufende und die ſpäter fällig werdenben
Zinsſcheine nicht beigefügt ſind, ſowie beſchädigte oder
mit Vermerken verſehene und infolgedeſſen nicht um
lauffähige Stücke ſind von der Annahme ausgeſchloſſen.
Eine Zinsvergütung erfolgt in keinem Falle. Bei
Annahme der Stücke wird ihr Goldwert in Papiermark
umgerechnet. Der Umrechnung wird der Goldumrech
nungsſatz zugrunde gelegt, der am Tage der Zahlung
für Reichsſteuern gilt. Dieſer Goldumrechnungsſah
kann aus der Tagespreſſe entnommen oder aus den
Aushängen auf den Poſtanſtalten (bis zu den Poſt
agenturen einſchl.) erſehen werden; die Finanzbehörden
erteilen über die Höhe des Goldumrechnungsſahes jeder

zeit Auskunft. eRückkehr ausgewieſener Ruhrinduſtrieller. Wie
aus Eſſen gemeldet wird, haben die Beſatzungsbehör
den die Direktoren Lattau und Heinrichs von der
Zeche Zollverein benachrichtigt, daß ſie ungehindert
ſamen r e könnten. Lattau war

inerzeit ausgewieſen un einrichs zu fünf JahrenGefängnis in Abweſenheit verurteilt Worben der

Zur Erläuterung der heutigen Bekanntmachung des
Finanzamtes mögen folgende Beiſpiele dienen: 1.) Von
einem Umſatz von 2 Billionen im Oktober wird die Amſatz
ſteuer in Höhe von 40 Milliarden erſt am 15. November

alſo nach Ablauf der Schonfriſt gezahlt. Bei einem
Goldumrechnungsſatz am 31. Oktober Tage der Ent-
ſtehung der Schuld von 15 Milliarden für 1 Goldmark
beträgt die Steuerſchuld 1,50 Goldmark. Falls der Um
rechnungsſatz für 1 Goldmark am 15. November 40 Milli
arden betragen würde, müßten daher für die Steuerſchuld
von 1 Goldmark an dieſem Tage 60 Milliarden bezahlt
werden. 2.) An Einkommenſteuervorauszahlung waren am
5. Oktober 540 Millionen Mark zu bezahlen. Am Tage
der Entſtehung der Schuld 5. Oktober war der
Goldumrechnungsſatz für 1 Goldmark 36 Millionen, die
Steuerſchuld beträgt daher 540 Millionen: 36 Millionen

Bei Bezahlung der Schuld am 27. Oktober
war der Umrechnungsſatz 15 Milliarden, es waren daher
alſo 15 mal 15 Milliarden 225 Milliarden zu entrichten.
Sind, wie in dieſem Falle, Verzugszinſen zu berechnen, ſo
werden ſie von dem Goldmarkbetrage in Gold für jeden
Tag bis zum Zahlungstag einſchl. berechnet. Rhein Ruhr
abgabe und Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer und
auf die Körperſchaftsſteuer ſind am Tage der Fälligkeit
(ohne Schonfriſt) zu zahlen.

Gasberechnung mit rückwirkender Kraft zuläſſig.
W. T. B. teilt mit: Die Reichsregierung hat ſich mit Rückſicht
auf das öffentliche Wohl entſchließen müſſen, eine Verord
nung herauszugeben, die die Weiterlieferung von Gas,
Waſſer und Elektrizität ſicherſtellt. Sie hat, ſoweit von
den Ländern oder von dieſen beauftragte Behörden nicht
ſchon andere Zahlungsverfahren (Verkauf von Gutſcheinen,
Beſtellung von Vertrauensperſonen zur Feſtſtellung der ver
brauchten Menge ſowie zur Entgegennahme und Weitergabe

hh

utſcher. Er lebt, er kann ſprechen wiewohl er mit
dem Hinterkopfe auf einen Stein geſchlagen iſt und ſtark blutet.

Von ihm erfährt man das Nötigſte: Nacht Wil
derer Ueberfall Xaver Sturz Schuß
Flucht!

Von Schloß Dalwang kommt Nachricht Schaumbedeckt,
zitternd, mit zerbrochenem Wagen hat man die Rappen ge
funden. Herr und Kutſcher fehlen. Der Leibdiener iegt in
wilden Fieberphantaſten und iſt vernehmungsunfähig.

Da packt ein anderes Wort die erregte Menge
„Rache!“
Der wilde Xaver iſt der Mörder; niemand zweifelt

daran. Das ganze Dorf macht ſich auf. Man will ihn
fangen, man will khn totſchlagen!

Kein Menſch denkt daran, wie der Freiherr von Dal
wang zu Lebzeiten unbeliebt, ja verhaßt war, wie er in un
ſäglichem Hochmute das Bauernvolk verachtete, wie er kalt
blütig den wehrloſen Wilderer niedergeſchoſſen. Der Tod
löſcht alles aus. Jetzt fordert man Rache für fein Sterben!

Zum Glück iſt die Polizei ſtark und gewandt und ver
ſteht die Bevölkerung zu beruhigen und Gewalttaten zu
verhüten.

Eine Abteilung ſtark ausgerüſteter Mannſchaften um
zingelt die friedliche Waldhütte. Enger zieht man den Kreis.
Der Mörder kann nicht entfliehen!

Nun tritt man ein. Mit ſchreckensbleichem Angeſicht
öffnete Mechthild.

„Was, ihr 7 Xaver ein Mörder
Ohnmächtig bricht ſie zuſammen.n an die alte Sanne. Schreiend wirft ſie ſich

auf die Knie nieder, ruft Himmel und Hölle an und be
teuert ihre AUnſchuld.

i e e S
Das Haus wird durchſtöbert, kein Winkel bleibt auße

acht. Verwünſcht! Von dem Mörder keine Spur!
Mutter und Tochter werden gebunden. Anter ſtrenger

Bewachung führt man ſie ins Unterſuchungsgefängnis ab.
Die Hütte wird verſchloſſen und durch große amtliche Ge
richtsſiegel geſperrt.

Man zauderte lange und beriet eingehend, wer der
gnädigen Baroneſſe von Wetterſtein die tiefſchmerzliche Mit
teilung von dem jähen Ende ihres Bräutigams, des Frei
herrn von Dalwang, überbringen ſollte.

Endlich machte ſich der alte wackere Lehrer in Be
gleitung des Anterſuchungsrichters zu dem ſchweren Gange
auf. Dem Greiſe zitterte die Stimme, und in ſeinen treuen
Augen ſchimmerten Tränen, als er ſeiner jungen, ſchönen
Gebieterin gegenüberſtand und ihr nun langſam, ſtockend,
mit liebevollzarten Worten enthüllte, was der allmächtige
Herr in ſeiner unerforſchlichen Weisheit ſo Schweres über
ihr junges Glück verhängt habe.

Aus dem Antlitze der Baroneſſe wich alles Blut.
Kein Wort vermochte ſie zu antworten. Langſam wandte
ſie ſich um; ſchleppenden Schrittes verließ ſie das Gemach
Sie mußte mit ſich allein ſein.

Sie wußte ſelbſt nicht, wie ſie in ihr Mädchenſtübchen
gelangte. Die Knie zitterten ihr und eine Ohnmacht wollte
ſie überkommen.

Fortſetzung folgt.



der Zahlungen oder dergleichen) zugelaſſen ſind, den Gas
Waſſer und Elektrizitätswerken die Berechtigung erteilt, in
einem auf 16 Tage feſtgelegten Ableſungs und Berechnungs
Zeitraum, für den die Rechnung ausgeſtellt iſt, denjenigen
Preis zu berechnen, der am Tage des Eingangs der Rechnung
für die Verbraucher gilt. Es bleibt den Werken dabei unbe
nommen, eine noch kürzere Friſt, die natürlich im Intereſſe
der Verbraucher wäre, falls ſie techniſch durchführbar iſt,
zu wählen. Mit Rückſicht auf eine prompte Geſchäfts
abwicklung mußte den Werken als äußerſtes Druckmittel
gegen böswillige Schuldner die Lieferungsſperrung zuge
billigt werden.

Abermalige Verdoppelung der Peſtgebühren.
Unter dem Zwang der Geldentwertung, hat die Poſtver-
waltung die zum 1. November feſtgeſetzten Gebühren für
Briefſendungen und Pakete des Jnlandverkehrs abermals
verdoppeln müſſen. Der einfache Fernbrief koſtet demnach
vom 1. November ab 100 Millionen, die Fernpoſtkarte
40 Millionen Mk. Weitere vorausſichtlich ſehr beträchtliche
Erhöhungen ſtehen zum 5. November bevor. Gleichzeitig
von Donnerstag, den 1. Novbr., ab wird die Schlüſſelzahl
für die Fernſprechgebühr auf 3 Milliarden erhöht. Danach
koſtet von dieſem Zeitpunk an ein Ortsgeſpräch 1 Milli-

ad J

S Wertbeſtändiges Geld der Provinz Sachſen.
Wie Uns mitgeteilt wurde, ſind Erwägungen in Gange, in

über die lange auf ſich warten laſſende Rentenbankmarknächſter Zeit als Uebergong zur wertbeſtändigen Währung
auf Grund der Goldanleihezeichnungen der Induſtrie wert
ind Notgeld auszugeben Es ſind Verhandlungen
im Gange mit den anderen Handelskamniern der Provinz
und der Landtiriſchaftskamſner, dieſes Notgeld inheitlich
für die ganze Provinz Sachſen auszuſtellen

Die Rot des Volkes ſteigt in Ungeähnter Weiſe
Jeder Tag bringt neue Aeberraſchungen, Jede Stunde neue
Preiſe. Die Millionenſcheine, über die man ſchon entſetzt
war, ſind nach kurzem Daſein abgetan, eine Milliarde iſt
heute ſchon wieder Kleingeld und man bekommt kaum einen
Bückling dafür. Nicht ſelten verdoppeln ſich die Preiſe der
notwendigſten Lebensmittel von einem Tage auf den andern,
und der Verbraucher, der abends ſeinen Lohn erhält, ſieht
mit Schrecken am andern Morgen, daß ſich ſein Geld über
Nacht um die Hälfte entwertet hat. Und diejenigen, die
durch Kurzarbeit, Arbeitsloſigkeit oder Arbeitsunfähigkeit nur
geringe Einnahmen haben, ſtehen ratlos vor den traurigen
Verhältniſſen. Ein frohes Geſicht iſt in dieſen Tagen eine
Seltenheit, die elenden wirtſchaftlichen Zuſtände, die namentlich
unſern Hausfrauen ein ſchweres Daſein ſchaffen, machen die

Jeder Verſuch, die deutſchee i r nervös.

Währung zu halten, war bisher vergeblich und wird ver
mutlich vergeblich bleiben der Zuſammenbruch wird auch

weiterlaufen wir ſtehen tatſächlich am Ende unſerer Kraft.
Das Gift im Pflaumenkern. Zur Pflaumenzeit

erſcheint es angebracht darauf hinzuweiſen, daß die Pflaumen
kerne ebenſo wie die Kirſchkerne ein außerordentlich gefähr
liches Gift, nämlich die Blauſäure, enthalten. Kindern ſollte
deshalb das Aufknacken von Pflaumenkernen und das Eſſen
der Kerne ſtreng verboten werden. Es iſt überhaupt dringend
vor dem Genuß dieſer Kerne zu warnen; empfindliche
Magen werden ſchon durch einen ganz geringen Genuß der
Kerne ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche Am Reformationsfeſt (23. Sonntag nach Trinit.)

vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,
vrber Deichte

Markt Kalender.
Kramm. in Prettin.
Viehm. und Schweinem. in Elſter.

in in

bleicht und
desinfiziert
e

gpangt Acamit

und schonst
h

e Purzien.
Sonntag, den 4. Novbr.

ladet zur

c Beund Tanzmuſik
freundlichſt ein

M. Lehma z.eAmtliche Selenmamns igen.

Schornſteinfegerkehrgebühren.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung

Freitag den 2 Sonnabend früh von
9 Ahr ab empfehle

warme Wurſt

.Novhr. abends 8 Uhr

Die Lohnmeßzahl für die Woche vom 21. bis
28. Oktober 1923 beträgt 10000 000.

Torgau, den 29. Oktober 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Bekanntmachung.
Die Zuſchläge zu den Grundmieten betragen vom

1. November d. Js. ab21 570 000 000 Prozent.
Die Mieten ſind künftig am Anfang jeden Mo

nats zu entrichten.
Annaburg, den 1. November 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Säuglings-Wiegeſtunde findet Dienstag,
den 6. Novbr., von 3- 5 Ahr nachm., im Ge
meindeamt ſtatt. Schweſter Sturzebecher.

Auf Grund der Aufwertungsverordnung ſind alle
Zahlungen an Reichsſteuern nach dem Goldwert der
Steuerſchuld zu entrichten. Der Goldwert wird er
rechnet nach dem Goldumrechnungsſatz am Tage der
Entſtehung der Schuld und dem Umrechnungsſatz am
Tage der Zahlung. Tag der Entſtehung iſt für
Vorauszahlung auf Umſatzſteuer der letzte Tag des
Steuerabſchnitts, für Rhein Ruhrabgabe, Voraus
zahlungen auf Einkommenſteuer und Körperſchafts
ſteuer der Tag der Fälligkeit, für Arbeitgeberabgabe
und Abführung der Lohnſteuerbeträge der 10., 20.
und Letzte des Monats, für Nach und Abſchluß-
zahlungen auf Körperſchaftsſteuer der letzte Tag des
Geſchäftsjahres. Jnnerhalb einer Schonfriſt nach Ent
ſtehung der Schuld erfolgt Zahlung zu dem urſprüng-
lichen Papiermarkbetrag. Die Schonfriſt beträgt für
Umſatzſteuer und Nach und Abſchlußzahlungen auf
Körperſchaftsſteuer 7 Tage, für Arbeitgeberabgabe und
Abführung der Lohnſteuerbeträge 5 Tage, für Ein
kommenſteuer, Rhein-Ruhrabgabe und Körperſchafts-
ſteuervorauszahlungen beſteht keine Schonfriſt. Wer
alſo nicht rechtzeitig zahlt, muß bei fortſchreitender Geld

entwertung mit einer Erhöhung der Steuerſchuld rechnen.
Auskunft erteilt das Finanzamt, Zimmer 7.

den 29. Oktober 1923.

Jinanz a S
Torgau,

Polve iſiche In und Abmel

e S r eſind i in per

IWrihſcen halt
Purkland- Jene

Zenenlkal, Gips, Rohrgewebe

vom 26. v. Mts. geben wir unſerer werten Ent
nehmerſchaft bekannt, daß wir den Richtpreis für
1 chm Gas auf

28 Goldpfennige
ermäßigen konnten.

Der Gaspreis für die 2. Oktoberhälfte beträgt
ſomit unter Zugrundelegung des geſtrigen Dollarx-
kurſes 8,5 Milliarden Papiermark. Dieſer Preis
gilt als Mindeſtpreis.

Die Rechnungsbeträge für obige Verbrauchszeit ſind

bis Montag, den 5. ds. Mts.,
im Gaswerksbüro zu zahleu.

Erfolgt Zahlung innerhalb dieſes Zeitraumes
nicht, ſo erfolgt Amrechnung des Gaspreiſes zu dem
am Tage der Zahlung gültigen Dollarſtand.

Es wird gebeten, bei Bezahlung die Rechnungs-
Nummer anzugeben.

Annaburg, den 2. Novbr. 1923.

Die Gaswerksverwaltung.
Bergner.

Georg Consentius, Dentiſt
Anngaburg, Torgaunerſtr. 34

Telefon Nr. 23 eempfiehlt ſich zur Behandlung en Aahmn-
Krankheitem, Flsenben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
tünbung. jede Art Künstl. Anhnerantzes
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9— 3 Uhr.

ehe e n und Silber.
Fahrräder

S S ähmaſchinen,
Zentrifugen,

Kinderwagen,J Spr ne und Platten
e «Sedes alte Fahrrack wird wie nen
h hergestellt in meiner Reparaturwerke
S Statt und Emallieranstalt.

Fritz Röcller, Annahurg,
Fernſprecher Nr. 53.

Darhpappe, Rebemasse, barbolineum

Krippenſchalen, Conröhren uſw.
ſtets vorrätig, empfiehlt

Wilhelm Kunses,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumateriglienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

900 eöhler's Deutſher Kalender

für 1924c
mit vollſtändigem Märkte Verzeichnis und einem

S Wand Kalender iſt erſchienen und zum Preiſe von
Z 4,8 Milliarden Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Bauern Verſann
ung

ahn Atelier a n

n r Leere u. Mettwurſt.im Gaſthof zum „Siegeskranz“. Zahlreiches Er tſcheinen erwünſcht. Her Vorſtand. ken Mios aus
e

Ann

Wettlauf von Haſe und Jgel. Humoreske.

nahurger Liontsniel- Haus.
Sonntag, den A. Novbr. abends 8

Gross.Senſationelles Sittendrama i 5 Akten.

Rollen geſpielt von Mitgliedern des Opernhauſes Wien.

Ahr:

ſtraße 27, im Hauſe Kon
ditorei Sohüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. und 2 6 Uhr.
Verſuche der tieriſchen Hypnoſe. Pape. Dentiſt,

Künstlen- Konzert illennerz.
Eintritt auch gegen Lebensmittel e e S

Transportable Kaufe jeden Poſten

r Ausführung ſämtlicher Ofenſetzarbeiten

Kachelsfen,
Setzöfen,

Ofentüren, Roſte 2c.

Roggen
Schamotteſteine, E. Klauſenitzer.

liefert in reicher Auswahl Tauſche Sken u. Tonwarenfabrik Milchziege gegen

Annaburg. Schlach teziege.
Hans Wiesener,

Saliceul-Pergamentſie BukterEinſchlagpapier, r eiten
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierholg. mee

Friedhofſtr. 4.

e

wies.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
unvergeßlichen Sohnes, Bruders und Onkels

Willy Schmager
ſagen wir für die erwieſene Teilnahme
herzlichſten Dank. Insbeſondere danken wirdem Arb. Radf.Verein Ploſſig für die geſtellte
Trauermuſik, dem Arb. Radf.Verein Naun
dorf ſowie dem geſamten Bezirksvorſtand des
13. Bezirks für die Abordnung des Genoffen
Behnke, welcher in warmen Worten unſerem
lieben Dahingeſchiedenen die letzte Ehrung er

Gleichzeitig auch Dank dem Arb. Radf.
Verein Annaburg und der geſamten Beleg
ſchaft ſeiner letzten Arbeitsſtätte in Wittenberg
ſowie den vorgenannten Vereinen für die
prächtigen Kranzſpenden.
die unſeren Lieben zur letzten Ruheſtätte trugen
und geleiteten,

Naundorf, den 1. Novbr. 1923.

Die tieftrauernden Eltern
nebſt Geſchwiſter, ſein Sohn Erich

und Anverwandte.

Heitſchrift f. jeden
KleintierHüchter

iſt und bleibt die

Jlluſtrierte

Tier-Börſe
Dresden A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen
e

Jnſertions Organ
Auch allen denen,

danken wir herzlichſt.

zu OriginalInſer ate preiſen beför
dert die Expedition d. Zeitg.

Verlangen Sie Probe-
nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

Sahn-Atelier
Annaburg, Torgauer-
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